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Deutſches Zollparlament. 
Sitzung vom 26. April. 

Der Präſſdent Simſon eröffnet die Sitzung um 
1½ Ubr. 

Zu Schriſtſührern find gewählt die Abgg. von 
Umuh (Bomſt), v. Puttkammer (Sorau), v. Schö⸗ 
ning, Forckel, Stumm, Freiberr v. Göhler, v. Stauf⸗ 
fenberg, Cornely Urlaubogeſuche werden bewilligt, Abg. 
Biſſing iſt wegen Ehrenkränkung eines badiſchen Abge⸗ 
ordneten zu ſechstägiger Ftſtungshaft verurtheilt, hat die 
Abbüßung derſelben dem Aufenthalt im Zollparlament 
vorgeſogen; er hat ſich freiwillig geſtellt, in aber, wie 
der badiſche Bundesbevollmächligte mittheilt, heute auf 
Beſehl des Juſtizminiſteriums in Raſtatt aus der Haft 
entlaſſen worden. Sein Geſuch, wie das Urlaubs- 
geſuch des Abg. Freitag (München) werden abgelehnt, 
rbenſo das Geſuch des Abg. Kesler (München); die 
neu eingetretenen Mitglieder werden den Abtheilungen 
überwieſen. Die Kommiſſionen für die Petitionen und 
für die Geſchäſtsordnung find gewählt und fie haben 
ſich kouſtituirt. Sie beſtehen für die Pelltions⸗Kom⸗ 
miſſſon aus den Abgg. Freiherr v. Roggenb ich (Vor- 
ſigender), Albrecht (deſſen Stellvertreter), Niendorf 
(Schriftführer), Prinz Haudſers (deſſen Stellvertreter), 
Hinrichſon, v. Dieſt, Künzer, Kiersner, Barth-Mar- 
quard, Freih. v. Unruhe⸗Bomſt, v. Hilgers, Diffené, 
Eichmann, b Brauchilſch (Genthin), Bamberger, Duncker, 
v. Lewetzow, Graf Solms-Laubach, Echard, Freiherr 
v. Rabenau, Graf Arnim (Boytzenburg), Fries, Muͤller 
(Görlitz., Graf Kleiſt, Wiggers (Roſtock), Metz, von 
Salzwedell, Devens; für die Geſchäftsordnungs⸗Kom⸗ 
miſſſion aus den Abgg. v. Deuzin (Borfigender), Becker 
(Dortmund), (Stellvertreter), Cornely, Freiherr von 
Stolzingen, Schriftführer, Froſch, v. Waldow, Graf 
Schaffgolſch, v. Puttlammer (Frauſtadt), Graf Fran- 
kenberg, Oehmichen, v. Arnim (Boypenburg), Lorentzen, 
Lelſtner, v. Luck. 

Der bereits mitgetheilte Antrag Bamberger wird 
durch Schlußberathung erledigt werden und ernennt der 
Präſident zu Referenten die Abgg. Jabriclus und Wel⸗ 
gelt. Das Haus beſchließt in Betreff der geſchäftlichen 

lung der Vorlagen ganz nach den Vorſchlägen 
des Pra enten. 1 ee 


* 


der Sitzung 3 1 ir 

nung: Borlage 

Merico. 
Dentſchland. 

Berlin, 26. April. Ueber den Beſuch 
des Großherzogs von Heſſen am hieſigen Hofe find jetzt 
nühere Millheilungen eingegangen. Es iſt ſpezlell an⸗ 
gekündigt, daß der Großherzog am Dienſtag hier ein- 
treffen und vier Tage bler verwellen wird. Gleichzeitig 
iſt auch offiziell mitgetheilt worden, daß der Großherzog 
ſich von bier aus nach Dresden begeben wird, um den 
Beſuch zu erwiebern, welchen ihm der König und bie 
Königin von Sachſen im vorigen Jahre von Schwal⸗ 
bach aus gemacht haben. — Die Nachrichten aus Karls⸗ 
bad über das Befinden des Kronprinzen lauten ſehr 
günfigs es iſt in feinem Zuſtande berelis jetzt ſchon 
eine wesentliche Beſſerung eingetreten. Es mag dabei 
darauf hingewieſen werden, daß der belannte Berliner 
Korreſpondent der „Augeb. Allg. Zig.“ auch über den 
Geſundheltozuſtand des Kronprinzen ſehr alarmiſtiſche 
Nachrichten gebracht hatte und daß ſich daher auch dleſe 
Mittheilungen wieder als tendenzlöſe Erfindungen her⸗ 


ausgeſtellt haben. — Heute Mittag um 1 Uhr iſt von 


dem General-Poſt⸗Direktor v. Phillpsborn und dem 
engliſchen Bevollmächtigten Mr. Pape ein neuer Poft- 
vertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und England 
unterzeichnet worden, welcher mit dem 1. Juli d. J. 
in Kraft treten ſoll. Derſelbe iſt der bedeutendſte und 
umfangreichſte aller bisher diesſeits abgeſchloſſenen PoR- 
verträge. Er bezieht ſich auf die geſammten Poſtver⸗ 
hältulſſe zwiſchen dem norddeulſchen Bunde und Groß⸗ 
britannien. — Die Ausſchüſſe des Bundesraths des 
Zollvereins, welchen der Geſetzentwurf wegen Befteue- 
rung des Stärkeſyrups und des Stärlezuckers zur Be⸗ 
gutachtung überwieſen war, haben ſich ſowohl mit den 
prinzipiellen Grundlagen der Vorlage, als auch im 
Weſentlichen mit den einzelnen Beſtimmungen derſelben 
elnverſtauden erklärt und die Vorlage mit wenigen Ber- 
änderungen zur Annahme empfohlen. — Das Kon- 
ſolldatlousgeſchäft nimmt einen jo günfligen Verlauf, 
daß derſelbe ſelbſt von den der Konvertirung feindjeligen 
Blättern nicht mehr bezwelfelt werden kann. Dabei 
werden von dieſer Seite allerdings noch immer faljche 
Nachrichten zu verbreiten geſucht. Dahlin gehört auch 
die Nachricht der „Elberf. Zig.“, daß 


gungefonds gehörigen Schuldverſchreibungen erhoben habe. 
Von einet ſolchen Einſprache iſt hier nichts bekannt. 


Auch iſt nicht erſichtlich, wie eine ſolche Einſprache zu 
begründen wäre und wie fie Anſpruch auf Berückſich⸗ 


tigung machen loͤnnte. 


Berlin, 27. April. Se. Majeflät der König 


W Uhr. J([8cScherl⸗Pleſſen wird in gut unterrichteten Krelſen be 
morgen 11 Uhr. Tagee-Ord⸗ zweiſelt; ebenſo find auch die Mitheilungen über bie] 
gen der Zuckerſteuer, Vertrag mit er des Präfdiums in Schl ewig durchaus seine Magazine eriveitert hat, hofft, daß Sie fortfahren 


König Georg 
Einſprache gegen die Konvertirung der zum Entſchädi⸗ 


hier die zweite Sch wurgerichtsperlode d. J. fait. 
eſſant iſt es, daß Fehr. v. Wambolt, der als Ergän⸗ 
Bohlen, den General Grafen Brandenburg II., den zungsgeſchworener herauogelooſt wurde, in einem Ent⸗ 
aus Stockholm bier eingetroffenen Brigadechef, K ſchuldigungsſchreiben an den Präfidenten des Aſſiſenhofts 
merherrn und Adjutanten des Königs von Schweden, erklärte, daß er ſich zur! Erfüllung feiner Pflicht zucht 
Oberſt Brandt, den Kommandanten von Sar louls, einfinden werde, weil das Juſtitut der Geſchwortnen 
Oberſt des Barres, die Oberſtlieutenant von Heuduck ſeinen Ueberzeugungen zuwider jet. v. Wambolt wurde 
und von Oſtrowell und andere zu höheren Stellungeh in Folge dieſer Erklärung zu einer Geldſtrafe von 50 
beförderte Offiziere, beſichtigte bieranf im Zeughauſe, g Gulden, unter Androhung einer Geldſtrafe von 200 
Gegenwart der Prinzen Karl, Altxander und Adalberſ, Gulden im Fall ferneren Ausbleibens, rerurtheilt. Als 
des Prinzen Auguſt von Würtemberg, des Herzog er ſich nun zum zweiten Male abermals nicht einfand, 
Wilhelm von Mecklenburg- Schwerin, des Kriegsminſ⸗ erhielt er die angedrohte Strafe zuerkannt, ſowie für 
ſters von Roon, der Generale v. Peucker, y. Hinderſiiß, den Fall abermaligen Ausbleibens eine Geldſtrafe von 
v. Podblelokl, Grafen Brandenburg, v. Tresckow und 400 Gulden, verbunden mit dem Verluſt des Ehren⸗ 


Auguſt von Würtemberg, des Gouverneur Bra 
Walderſce, des Stadt⸗Kommandanten Grafen Bismar 


Probe-Geſchütze, Mörſer, 24-Pfünder ze, nahm hler⸗ Darmſtadt, 26. Apel. Der Großherog 
auf im Palais die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen iſt heute Morgens 7 Uhr nach Berlin abgereiſt. In 
Pückler und Perpoucher, des Polizeipräfidenten v. Wurmb | feinem Gefolge befinden ſich: Oberſtallmeiſter Freiherr 


7c. entgegen, arbeitete 2 Stunden mit dem Kriegeminl⸗ van der Kapellen, die General-Adjutanten von Küchler 
ſter von Roon und dem Milltär-Kabinet und konferirte] und von Herff. Die Rückkunft des Großherzogs wird 
ſpäter mit dem Staateſekretär v. Tülle. — Der Groß⸗ zum 4. Mai erwarkt. 


herzog von Heſſen traf geſtern Nachmittag, begleitet vo 
dem Geutral⸗Adjutanten v. Trotha, den Ober⸗Stall 
melſter v. d. Capellen, dem Hofmarſchall und Flügel 
Adjutanten Major v. Küchler und dem Flügel⸗Adjn 
tanten Hauptmann v. Herff, mit dem Courlerzuge in 
Jüterbogk ein und wurde daſelbſt von dem zum Ehren 
dienſt kommandirten Kommandeur der Garde⸗Artillerſe 


Ausland. 
Wien, 24. April. 


legenheit fand, den Grafen Potodt zu ſprechen, hielt es 
für nicht unpaſſend, dieſem unter verſchledenen andern 
Gründen für die Fürkkefflichkelt der föderallſtiſchen Heil⸗ 
Brigade Prin Krafft zu Hobenlohe-Ingelfingen wah] methode auch den e Umſtand ins Gedäͤcht⸗ 
dem Prinzen Heinrich von Heſſen, Kommandeur nig zurückzurufen, daß zum „glorreichen Königreiche 
2. Garde- Ulanen-Regimente, empfangen. Nachdem fie Vötmen“ einſt auch jene Zürſtenthümer (Scleſten) ge⸗ 
der Großherzog umgelleidet, führte ein Ertramng ihn unk] hörten, die ſich jetzt in Preußens Beſiß befinden, und 


Zoter- anſchlagen laſſen; das Volk widerſetzte ſich jedoch und 


es lam zu einem großen Tumulte, wobei die öffentliche 
Macht einſchreiten mußte. Die orientaliſchen Biſchöfe 
kommen berelts zurück; fie find gegen Rom äußerſt er- 
bittert.“ 

Athen, 24. April. Bei dem geſtern ſtattge⸗ 
hablen Leichenbegängniß der ermordeten Engländer Her⸗ 
bert und Lloyd bethelligten ſich der König und faſt das 
geſammte hieſige diplomatiſche Korps. 

— Ueber die bereits kurz gemeldete Nachricht von 
der Ermordung der bei Marathon gefangenen Englän⸗ 
der wird ferner ausführlicher berichtet: Sämmtliche Ge⸗ 
fangene, mit Ausnahme Lord Munkaſter's, welcher 


| wegen Beſchaffung des Löſegeldes und Amneflieeriir- 
vieler anderen höheren Offtzitre, die dort aufgeſtellten rechts, als Geſchworener fungiren zu dürfen, angedroht. 


kung freigelaſſen war, wurden von den Räubern ge⸗ 
tödtet. Das Löſegeld war bereit, die Amneſtie konnte 
jidoch mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der Ber- 
faſſung von den Behörden nicht ertheilt werden. Die 
Räuber, vom Militär umringt, ſuchten nach Euboea zu 
entkommen, und erſtachen die Gefangenen, weil dieſelben 
wegen Ermattung nicht folgen konnten. Die Soldaten 


tödteten 9 Räuber, darunter den Bandenchef, und nah⸗ 
Man erzählt hier folgendes men einen verwundeten Räuber gefangen. Der Reſt 
kleines Intermezzo aus dem Vorſplele zum „Ausgleich“. der Bande, 12 Mann, darunter 4 Verwundete, wer⸗ 
Ein enraglirter Föderaliſt nämlich, der dieſer Tage Ge- den von den Truppen verfolgt. 


Ein am Kampfe be⸗ 
thelligtes Kriegsſchiff trans portirte die Leichnamt der Er⸗ 
mordeten nach dem Piraeus. 

Newyork, 25. April. Der amerianiſche 
Geſandte in Petersburg hat bei ſeiner nach hier gerich⸗ 
teten Meldung über das Ableben Burlingame s die Be⸗ 


fürchtung ausgeſprochen, daß durch Uebergang der chine⸗ 


ſiſchen Miſſion in engliſche Hände die chineſiſche Polttit 


der Begleitung nach Berlin. Bei der Aukunſt war der daß olſo naturgemäß bel einem zweiten Kriege gegen eine den amerllanſſchen Intereſſen ungünſtige Richtung 
König mit der heſſiſchen Geſandtſchaft zur Begrüßung Preußen die Regierung auf den letzten Blutetropfen der wöͤglicherwelſe nehmen lönnte. 


auf dem Bahnhofe anweſend, und geleitete den Gafſſ czechiſchen „Natlon“ zählen köante. In den dem neuen 
ins Schloß, woſelbſt die Königin Mutter⸗Kammern,] Kabinet befreundeten Kreiſen erregte dieſer zarte Wink 
nach dem Schloßplatze hinaus gelegen, zur Wohnung gewaltiges Mißbehagen, da man nichts mehr fürchtet, 
hergerichtet waren. In denſelben fand auch das Soupeßf als durch dergleichen Mittheilungen vor der Oiffentlich⸗ 
ſtatt, zu welchem die Königin und andere Herrſchaftet keit bald ganz diokreditirt zu fein. 
gleichfalls Theil nahmen. Später war im Königliche Paris, 24. April. 
Palais Son ée. 8 Aeeſer durch 
— Die Nachricht ee Corr.“ Aber: 


f 9. den Kalter färben: 
Das Haus Bonaparte und Sohn, welches ſoeben 


werden, es mit Ihrem Vertrauen zu beehren. Es hat 
ſich von jeher angtſtrengt, die Achtung feiner Kunden 
zu verdienen, unter deren Zahl es auch hofft, Sie rech⸗ 
nen zu dürfen. Man trifft bei uns eine vollſtändige 
Auswahl von Verfaſſungen und Regierungsformen, und 
wir ſchmelcheln une, jedem Geſchmack und allen Mei- 
nungen gerecht werden zu können. Unſer Magazin tft 
und wird ſtets eine polftiſche und ſoziale „Belle Jar- 
dinière“ bleiben. Wir führen den Artikel Rouher eben 
jo gut wie den Artilel Olllvier. Die neue Waare, 
welche wir dem Publikum unter dem Namen „Empire 
constitutionnel“ liefern, wird Ihren Beifall finden. 
Viele Leute rühmen fie, weill ſie fie liberal finden; an⸗ 
dere im Gegentheil, weil fie fie „autoritariſch“ und wle⸗ 
der andere, weil fie fie „demolratiſch“ finden. Sie 
ſehen, daß Jedermann befriedigt if. Selen Sie übri⸗ 
gens überzeugt, daß wir in Erfüllung unſerer providen⸗ 
tiellen Miſſſon fortfahren werden, flets allein unſer Ge⸗ 


9 

— Der Reglerungs-Präſtdent Maurach zu Gum⸗ 
binnen hat einen mehr wöchentlichen Urlaub zur Wleder⸗ 
herſtellung ſeiner Geſundheit erhalten. 

— Ueber das Befinden des ſchwelzerlſchen Ge⸗ 

ſandten Oberſten Hammer lauten dle Nacheſchten der 
„Köln. Zig“ dahin, daß, wenn bie elngetretene beſ⸗ 
ſere Wendung ſich erhält, ſeine Geneſung gehofft wer⸗ 
den fann. 
— Die „N. P. Z.“ ſchreibt: Die bekannte hie⸗ 
ſige Korreſpondenz⸗Jabrik bringt auch das dice malige 
Unwohlſein des Grafen Bismarck mit angeblichen poll⸗ 
tiſchen Vorgängen in Zuſammenhaug; es bedarf kaum 
der Verſicherung, was darüber mitgetheilt wird, lediglich 
erfunden iſt. 

— Die vor einigen Tagen von Petersburg wieder 
bier eingetroffene chineſiſche Geſandiſchaft iſt vorgeſtern 
Abend nach Brüſſel weitergereift. 

— Nach einem den Bundesregierungen zugegan⸗ ſchäft zu leiten ar. 
genen Schrelben des Bundeskanzlers haben, wie dle Und ſo weiter. 
er 3. = erfährt, die 2 ne über den vor mung mit Ja gebeten. 
einigen Monaten an der Küſte von Macao verüblen — Heute haben die Zuckerſieder ihre große Ver⸗ 
ſeeräuberiſchen Handſtceich gegen die Apenradener Barke ſawmlung im Saale der Man ſelllalſe. Di Ba 
„Apenrade“ von Neuem ergeben, daß für die Sicher- beſitzer hielten vorgeſtern eine Verſammlung ab. ie 
beit der in den oflaflaiiigen Gewäſſern Handel treiben- beſchloſſen, keine Konzeſſtonen zu machen und ihre Werk⸗ 
den deutſchen Schiffe eine Ausrüſtung unerläßlich IR, ſätten nur dann wieder zu eröffnen, wenn fie ſich über 
welche zum Widerſtande gegen feindliche Schiffe wenig Tag und Stunde geeinigt hätten. Die Gießtrei⸗Arbel⸗ 
ſtens jo welt ausreicht, daß das Schiff nicht der erſtenf ter halten morgen eine Verſammlung ab, zu welcher fie 
beſten Steräuber⸗Oſchunte wehrlos Preis gegeben ist.] die Gießerelbeſizer eingeladen haben. Dleſelben haben 
Die in den dortigen Gewäſſern flationisten Kriegeſchiffe ſich aber geweigert, dieſer Aufforderung Folge zu leiſten. 
find, ſelbſt wenn fie erheblich verſtärkt werden, nicht im] Die Gießer von Rouen und Evreur haben ebenfalls 
Stande, gleichzeitig überall zu fein und den Handels- theilweiſe den Strike erklärt. Die Webergeſellen von 
ſchlffen gegen ſeeräuberiſche Ueberfälle in der Ausdehnung] Lyon ſollen am nächſten Dienſtag ihre Arbeiten einftellen 
eee 

orbereitung für oihfall der Selbſtvertheldigung Kopenhagen, 24. April. Der General- 
wegfiele. Die bei der Schiffahrt in den erwähnten Ge⸗ Lieutenant 75 Jahre alt auf ſeinem Gute 
wäſſern Betpeiligten ſolen darauf bingewieſen werden, bel Weile in Jütland dieſer Tage geſtorben. Derſelbe 
ihre Schiffe wenigstens jo weit zu bewehren, daß hin-] war 1855 bie Mai 1856 ale Kriegsminifter Mitglied 
reichend Waffen für den Handgebrauch der Mannſchaf⸗ des liberalen Bangſchen Kabinets. In der Schlacht 
ten an Bord vorräthig find. bei Jdſtedt (1850) kommandirte er die Artillerie der 

— Der deutſche Journallſtentag wird, wie von ferſten Armeediviſton. Im letzten Kriege war er Chef 
dem Ausſchuſſe zu Leipng beſchloſſen wurde, am 3. Jull] der Artillerie. Er nabm Theil an der Kritgeberathung, 
in Frankfurt a. M. zuſammentrelen. welche vor der Räumung der Dannewirke abgehalten 

Bremen, 25. April. Von Dr. A. Gröning] wurde, und gab in derſelben die Erklärung ab, daß in 
und 12 anderen juriſtiſchen Mitgliedern der Bürger | Betreff der Artillerie die Räumung nicht nothwendig ſel. 
ſchaft iſt der motſvirte Antrag geſtelt, bei dem Senat] Nach dem Rückzuge war Littichau noch einige Zeit 
ein Geſetz in Vorſchlag zu bringen, welches das voll-| Höchſtkommandirender der Armee, bis ihn General Ger⸗ 
endete 21. Lebensjahr als Beginn des Alters der Voll⸗ lach ablöſte. 
jährigleit bezeichnet. Das Geſetz ſoll mit dem 1. Juli Aus Konſtantinopel, 20. April, wird dem 
d. J. in Kraft treten. „Wanderer“ telegraphiſch gemeldet: „Der päpſlliche Le⸗ 


Schließlich wird um die Abſlim⸗ 


Der „Rappel“ ergötzt ſeine des es mit. D d 
A ee 
e 18,998 Zhle, auferbem erfolgte 


empfing geflern Vormittag, im Belſein dees Prinzen Darmſtadt, 25. April. Gegenwärtig findet gat wollte hier ein Plakat an der armeniſchen Kirche 


— 


Pommern. 

Stettin, 27. April. Die heutige ordentliche 
General⸗Verſammlung der Altlonäre des „Vulcan“ fand 
unler dem Vorſitze des Herrn Geh. Kommerzlen⸗Rath 
Brumm ſtatt. Derſelbe theilte die Geſchäftereſultale 


luſt beim Verkauf des Dampfer Vulcan wurden 32,000 9 
Thlr. abgeſetzt; zur Bildung eines Garantiefonds für 

unvorhergeſehene Ausfälle 8000 Thlr. angelegt und der 
Reſervefond ſtatutenmüßig mit 13,149 Thlr. dotirt; 
der dann die ponibel bleibende Ueberſchuß von 95,400 
Thlr. kommt zur Vertheilung an die Inhaber von 4400 
Stück Stamm- und 1250 Stück Prioritäts⸗Stamm⸗ 
Aktien, welche damit 10 pCt. Dividende erhalten. Alle 
Branchen waren regelmäßig ununterbrochen beſchäftigt. 
Die Fabrikanlagen ſind erweitert, doch betrugen dieſe 
Neuanlagen nur ca. die Hälſte der diesmallgen Ab⸗ 
ſchreibungen. Lolomotiven wurden in 1869 18 Stück 
mehr als 1868 abgeliefert und find neue Abſchlüſſe ge- 
macht. Der Schiffbau war ziemlich zufriedenſttllend. 
Abgellefert find (außer Reparatur bauten) 1 ſchwimmender 
Krahn, 1 Schrauben- und ein Raddampfer, ſowie 2 
eiſerne Moderprähme, ziemlich fertig iſt 1 Dampfbagger. 
Auch in dieſem Jahre geſtalten ſich in dieſer Branche 
bis jezt die Verhältniſſe nicht ungünſtig. An neuen 
Aufträgen gingen bis heute ein: 1 Bugſirdampfer, 6 
eiferne Moderprähme und 3 kleinere Schraubendampfer. 
— Der in Japan befindliche Dampfer Vulcan iſt ver⸗ 
kauft, leider mit Verluſt, und machte, wie vorerwähnt, 
eine Abſchreibung von 32,000 Thlr. nothwendig. Es 
gereicht jedoch zur Befriedigung, daß die Realifirung im 
Hinblick auf die ungünſtigen Verhältniſſe daſelbſt, welche 
oiel größere Verluſte in Ausſicht ftellten, ſiattgefunden. 
Die übrigen Zweige des Etabliſſements verſprechen durch 
die bereits vorliegenden Beſtellungen für dieſes Jahr nur 
Günſtiges. Der Werth der Fabrikate 1869: 
1,489,100 Thlr. (gegen 1868 mehr 230,440 Thlr.) 
Die größte Zahl der Arbeiter betrug in 1869: 1462, 
die kleinſte 1316, die durchſchnittliche 1399, nach Ar- 
beltsſtunden gerechnet (gegen 1177 in 1868). In- 
Eufive der aus 1869 mit herübergenommenen Aufträge 
ſind bis heute vorhanden für 1,672,850 Thlr. Die 
ganze Anlage ſtand Anfang 1869 mit 1,000,287 Thlr. 
zu Buch, dazu Neuanlagen incl. Kaufwerth zweier an⸗ 
grenzenden Parzellen 77,781 Thlr. zuſammen 1,078,068 
Thlr., davon ab Abſchrelbungen 150,019 Thlr., jo 
daß der Vortrag auf das Jahr 1870: 928,049 Thlr. 
ergiebt, (72,238 Thlr.) weniger als das Jahr vorher. 
— Seit Beſtehen der Geſellſcha t find abgeſchrieben 
540,037 Thlr. und für die gute Inſtandhaltung ver⸗ 
wandt 181,350 Thlr. Von dem Brutto-Gewinn pro 
1869 von 321,509 Thlr. wurden inel. Verluſt per 
Dampfer Vulkan 190,019 Täler. abgeſetzt, bleiben dem⸗ 
nach Reingewinn 131,490 Thlr. Davon floſſen fla- 
tutenmäßig in den Reſervefond 13,149 Thlr. Ferner 
gehen ab die Tantiemen für den Verwaltungsrath, den 
Direktor und die Ober-Ingenieure. Der Reſt kommt, 
wie oben erwähnt, zur Verthellung an die Aktionäre und 
wid am 1. Juli c. ausgezahlt. — Die beiden ſtatu⸗ 


teumäßig aus ſchedenden Mitglieber des Berwaltungs- 
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raihs, die Herren Geh. Kommerzlenrath Rahm und Beſchaffung eines von der Regierung aus fittenpoltel- fach feſte Verträge abgeſchloſſen feien, die ſich ohne er 
Stadtälteſter Metzenthin, wurden wieder gewählt und lichen Gründen verlangten Wagens zum Transport hebliche peku läre Nachthelle für die Stadt nicht auf- 
ſyphllltiſcher Frauenzimmer nach dem Abſonderungshauſe heben ließen. Die Abſtimmung ergab die Ablehnung 


nahmen die Wahl an; ebenſo die Reviſoren Herren 
Gade buſch, Böttcher und Weylandt. Ein ſchließ⸗ 
lich eingebrachter Antrag, die Reviforen künftig pro Kopf 
wit 100 Thlr. zu remuneriren, fiel mit 342 gegen 85 
Stimmen. 

— Stadtverordneten-Sitzung vom 26. 
d. Mis.) Mehrere Erwerber von Petrihöfer Parzellen 
haben in Folge des in der letzten Sitzung gefaßten ab⸗ 
lehnenden Beſchluſſes wegen Aufhebung der geſchloſſenen 
Kaufverträge, Rückzahlung der angezahlten Kaufgelder 
ꝛc. den Antrag geſtellt, von den Seitens des erſten 
Richters wörtlich feſtgeſtellten Thalſachen in der Prozeß⸗ 
ſache des Rentlers Siebner wider den Magiſtrat Kennt⸗ 
niß zu nehmen und den Magiſtrat zu veranlaſſen, die 
Kaufverträge aufzuheben, auch die empfangenen Kapi⸗ 
tallen nebſt ſämmtlichen Zinſen vollſtändig zurückzuzahlen. 
Der Referent, Herr Rechts Anwalt Wendlandt, 
verlleſt die bezügliche Entſcheidung, in welcher es u. A. 
beißt, daß von einem Seitens der Stadt gegen den 
Rentier Siebner verübten Betruge nicht die Rede ſeln 
könne, da, wenngleich der mit dem Verkauf der Par- 
zelle beauftragt geweſene Magiſtrats⸗Kommiſſarius in 
dem Verkaufetermine dem Käufer nicht mitgethellt, daß 
die Militärbehörde dem Bebauungsplan von Pelrihof 
die Genehmigung verſagt habe, dem Käufer nach all⸗ 
gemeinen Rechtsgrundſätzen doch die geſetzliche Beſtim⸗ 
mung bekannt ſein mußte, daß ein abſolutes Recht zur 
Bebauung von im 1. und 2. Feſtungsrapon belegenen 
Parzellen nicht vorhanden ſeil. Ebenſowenig wäre dem 
p. Siebner die Parzelle Nr. 38 ausdrücklich als Bau⸗ 
ſtelle verkauſt. Der Referent glaubt demnach auch nur, 
die Aufrechthaltung des früheren ablehnenden Beſchluſſes 
empfehlen zu können. Herr Dr. Zacharlae führt 
aus, daß die Antragſteller bisher in keiner Welſe den 
Nachweis geführt, daß fle zur Erlangung der ihnen 
nach dem Rayongeſetz zuſtehenden Baufreiheit alle ihnen 
zu Gebote ſtehenden Schritte gethan hätten. Anſtatt 
letzterer zu thun, behaupteten fie jetzt nur einfach, vom 
Magiſtrat bei dem Verkauf übervortheilt zu ſein und 
träten auf die Seite der Milltärverwaltung gegen die 
Stadt. Allerdings müſſe die Fortiſilation bei Bauten 
innerhalb der Rayons um die Erlaubniß zu denſelben 
erſucht werden; dieſelbe jet aber verpflichtet, ſich bei den 
Entſcheldungen über jene Geſuche ſtreng an die Beſiim⸗ 
mungen des Rapongeſetzes zu halten und jede Willlür 
ausgeſchloſſen. Gerade in dem vorliegenden Falle gelte 
es auszuführen, daß die Rayongeſetze ein doppelter Ana⸗ 
chrontismus ſeien und könne er ſich auch vom morali- 
ſchen Standpunkte aus nicht dafür ausſprechen, dem 
Antrage des Petenten flatt zugeben. Herr Tleſſen: 
Selt er die richterlichen Entſcheld i a 
habe er ſeine frühere Anſicht geändert. Der Umfland, 
daß den Käufern verſchwiegen, daß die Militärbehörbe 
den Bebauungsplan von Petrihof nicht genehmigt habe, 
ſel ſehr weſentlich; er meine, daß die Verantwortlichkelt 
dleſes Verſchweligens auf den Magziſtrat zurückfalle und 
die Verſammlung biefelbe mit dem letzteren theilen müſſe. 
Käme es z. B. im kaufmännischen Leben vor, daß bei 
dem Abſchluß eines Geſchäſtes ein ſo weſentlicher Um⸗ 
ſtand verſchwiegen werde, wie bier, jo würde eln 
Schledsgericht den geſchloſſenen bezüglichen Vertrag un⸗ 
bedingt als ungültig erklären. Er empfehle deshalb 
Aufhebung der früheren Beſchlüſſe, event. einſtweilige 
Vertagung der Sache bis zur nächſten Sitzung, damit 
jedes Mitglied dieſelbe inzwiſchen nochmals reiflich er ⸗ 
wägen lönne. Herr Keil: Die Militärbehörde jet 
nur der ſyſtematiſchen Bebauung von Petrihof ent- 
gegen getreten, es lönne ſich des halb nur fragen, wo 
eine ſolche anfange und wo fie auſhöre. Nachdem 
gegen die Stadt der Rechtsweg beſchritten und dieſelbe 
den Prozeß in 3 Inſtanzen gewonnen, jet es nicht mehr 
an der Zeit, dem geſtellten Antrage zu eutſprechen. Der 
Herr Syadlcus Gieſebrecht bezeichnet die heute von 
Herrn Tieſſen aufgeſtellte Anſicht als ihm abſolut un⸗ 
verſtändlich, rekapitullrt noch einmal kurz die Sachlage 
und bemerkt, daß den Käufern von Peirihöfer Parzellen 
ausdrücklich bekannt gemacht, daß die Bauerlaubniß von 
der Genehmigung der Militärbehörde abhängig ſei. Hr. 
Höpfner will Gnade vor Recht ergehen laſſen und 
empfiehlt den Antrag der Petenten. Herr Tieſſen 
vertheidigt feine heutige Aaſicht unter Anführung eines 
Belſplels aus der kaufmänniſchen Proxies, worauf der 
Referent erwidert: daß alle Argumente, welche Herr 
T. aus Handelsverträgen herleite, auf die vorliegende 
Frage nicht anwendbar ſeien und es ſich für die Ver⸗ 
ſammlung nur darum handle, die Rechte der Stadt zu 
wahren. Die Abſtimmung ergab die faſt einflimmige 
Ablehnung des Antrages der Petenten. 

Bezüglich des am 5. k. Mis. zum gerichtlichen 
Verkauf kommenden Grundſtücks Galgwieſe Nr. 11 
wurde beſchloſſen, das der Stadt zuſtehende Vorkaufs⸗ 
recht nicht auszuüben. — Zur Herſtellungleines elſernen 
Piſſolrs mit Waſſerſpülung und eines Privets ſowie 
zur Aufführung einer Mauer bel dem früheren Raths⸗ 
waagegebäude am Zimmerplatz wurden 333 Thlr. ein- 
malige Einrichtungs- und 103 Thlr. jährliche Unter⸗ 
hallungsloſten bewilligt, welche Summen in den nächſt⸗ 
jährigen Etat aufgenommen werden ſollen. — Ebenjo 
bewilligte die Verſammlung zum Ankauf mehrerer auf 
dem Richterſchen Zimmerplatz vor dem Paruitzthor be⸗ 
findlichen Baulichkeiten 297 Thle., zur Beſoldung eines 
Hülfsfdrfters im Wuſſower Revier pro Monate Mai 
bis incl. September 65 Thlr. und zur Reparatur der 
Gebäude auf dem demnächſt zu verkaufenden Krug⸗ 
grundſtück zu Armenheide 45 Thlr. 

Seitens des Magiſtrats werden 200 Thlr. zur 


in Pommerensdorfer Anlagen und 125 bis 130 Thlr. 
pro anno gefordert. Die Finanz⸗Kommiſſion iſt gegen 
die Bewilligung und wird dieſelbe nach kurzer Debatte 
auch einſtimmig abgelehnt. — Zu Mitgliedern der 
Klaſſenſteuer⸗Reklamatlons⸗Kommiſſton werden die Her⸗ 
ren: Ackerbürger Jan ott, Mühlenbeſizer Schultz und 
Rambow zu Pommerensdorfer Anlagen gewählt. 

In Folge eines früheren Antrages des Magiſtrats 
wegen Nachbewilligung von ca. 12,000 Thlr. für den 
Bau des Siechen⸗ und des Abſonderungshauſes ent- 
ſtandenen Mehrausgaben wurde der Magiſtrat bekannt⸗ 
lich erſucht, die zur urſprünglichen Bewilligung der Bau⸗ 
ſumme vorgelegten, ſowie diejenigen Bauzeichnungen, 
nach welchen demnächſt gebaut iſt, den Revlſionsan⸗ 
ſchlag und den Bericht des Baumeiſters Heydrich an 
den Magliſtrat vom 25. Juni 1869, nach welchem 
letzteren an der veranſchlagten Bauſumme ca. 4000 
Thlr. erſpart ſein ſollten, vorzulegen. 
indeſſen in den Magglſtratsakten nicht auffinden ge⸗ 
weſen und wenn die Finanz⸗Kommiſſion bei der Prü- 
fung der übrigen Vorlagen nun auch zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt iſt, daß die gemachten Mehrausgaben im 


des Beuchel'ſchen Antrages, ſowie auch eines Antrages 
des Herrn Tieſſen: „den Maglſtrat um eine Mit⸗ 
theilung darüber zu erſuchen, ob jetzt noch ſolche Aende⸗ 
rungen an dem vorliegenden Bauprojelt gemacht, daß 
die weſentlichſten der zur Sprache gebrachten Uebelſtände 
bejeitigt werden könnten,“ mit 19 gegen 16 Stimmen. 

Schließlich erklärte ſich die Verſammlung damit 
einverſtanden, daß dem Herrn Rudolf Rückforth die Mit⸗ 
benutzung der zwiſchen feinen Grundſtücken Oberwiek Ne. 
85 und Pommerensdorfer Straße Nr. 24 befindlichen 
Telegraphenſtangen zur Anbringung eines Telegraphen⸗ 
drahtes widerruflich geſtattet werde. 

Von der Berathung des Reſtes der Tagesordnung 
wurde wegen vorgerückter Zeit Abſtand genommen. 

— Heute hat der hleſige dreitägige Frühjahrs⸗ 
markt — zu welchem ſich auch das übliche Regenwetter 
eingeſtellt — begonnen. Die Kaufluſt ſchien in den 


Jener Bericht iſt frühen Morgenſtunden, namentlich auf dem Möbelmarkt, 


recht lebhaft zu ſein, ſpäter war es indeſſen, wohl in 
Folge des ungünſtigen Wetters, überall und ſelbſt auf 
dem in der Regel doch ſtark frequentirten Stirfelmarkte 
ziemlich ſtill. Dleſer Umſtand ſcheint auch auf die er⸗ 


Allgemeinen nützlich und nicht zu hoch, jo hat fie doch folgreiche Thätigkeit unſerer Diebe ungünſtig eingewirkt 


auch gefunden, daß viele darunter find, welche bewel⸗ 
ſen, daß die Anfertigung der Zeichnungen und Anſchläge 
nicht mit der erforderlichen Sorgfalt geſchehen iſt. Sie 
empfiehlt demgemäß zwar die nachträgliche Bewilligung, 
dabei aber auch gleichzeitig auszuſprechen, daß die Zeich 
nungen und Anſchläge nicht mit der erforderlichen gründ⸗ 
lichen Sorgfalt angefertigt und die nöthige Kontrole 
nicht ausreichend ausgeübt ſei und daß der Ma- 
giſtrat Einrichlungen treffen möge, um ähaliche Vor⸗ 
kommniſſe für die Jolge zu vermeiden. Herr Stadt⸗ 
baurath Behnke vertheidigt in einem längeren ſachlichen 
Vortrage die Magiftralsvorlage und bittet, die Nach⸗ 
beroilligung ohne die beantragte Zuſaßreſolution auszu⸗ 
ſprechen. Er verſichert dabel, daß Abhülfe für die Zu⸗ 
kunft ſicher eintreten, und namentlich von jetzt ab bei 
allen Bauten Rivlſionsanſchläge geführt werden ſollen, 
ſo daß Ueberſchreitungen, wie ſie bei dem Baumeiſter 
Heydrich vorgekommen, pro futuro nicht paſſiren könn⸗ 
ten. Herr Dr. Wolff: Die Annahme des Antrages 
der Finanz⸗Kommiſſion erſcheine ihm als das Mindeſte, 
was geſchehen müſſe. Seiner Meinung nach ſelen die 
vorgekommenen Ueberſchreltungen der Anſchlagsſumme 
keineswegs jo entſchuldbarer Art, wle fie der Herr 
Stadtbaurath ſoeben zu ſchildern verſucht habe, vielmehr 
wären eine Menge geradezu unenlſchuldbarer Verſehen 
vorgelommen. So z. B. jel unter allen Umfländen 


rt, die Genehmigung der Berſammlung zu der ſehr bedeu⸗ 
Errichtung des Keſſel⸗ reſp. Ma- 


tenden Ausgabe für 


ſchluenhauſes nothwendig heweſen, wozu noch komme, 


daß dieſe ganze loſtbare Einrichtung für die nur auf 72 


zu haben, denn bis zum Mittag verlautete noch nichts 
von zur Anzeige gekommenen Marktdiebſtählen. 

— Eine größere Anzahl von Berliner Bauern ⸗ 
fängern und Taſchendieben hat ſich, wie die „Poſt“ 
berichtet, bereits am Sonnabend nach Paſewalk be- 
geben, um während der dort ſtatlfindenden Viehaus⸗ 
ſtellung ze. ihr Schäfchen zu ſcheeren. Von Seiten der 
Berliner Kriminalpolizei, welche von dem Abgange und 
von der eingeſchlagenen Tour dieſer Induſtrieritter Kennt⸗ 
niß erlangt hatte, beabſichligt man jedoch den betreffen ⸗ 
den Herren das Handwerk zu legen und hat ihnen des⸗ 
halb einen gewiegten Kriminal⸗Kommiſſarlus und drei 
Krlminalſchutzleute nachgeſchickt. 

— In den letzten Tagen wurden bier von zwei 
bis dahin nicht ermittelten jungen Leuten mehrfach 
falſche Thalerſtücke ausgegeben und waren namentlich 
Droſchkenfuhrleute und Gaſtwirthe die Betrogenen, von 
welchen auch mehrere falſche Thaler der Polizei über⸗ 
liefert find. Am Sonnabend iſt es nach hier eingegan⸗ 
gener Nachricht nun der Stargarder Polizei gelun⸗ 
gen, zwei Perſonen in einem Schanklolale der Pyritzer 
Straße zu verhaften, die dort und an andern Orten 
falſche Thalerſtücke ausgegeben und mit den hier Ver⸗ 
folgten nach dem bereits abgelegten Geſtändniß idenliſch 
find. Es wurden in ihrem Beſitze das zum Gießen 
der Thaler benutzte Material und Werkzeug, ſowle eine 
Anzahl falſcher Thale ſtücke (welche theils preußſſches 


vorgefunden. Die Verhafteten find: der Kommis Franz 


Kranke berechnete Anſtalt jo überflüſſig erſcheine, daß Herm. Moe ku aus Schönhalde in Sachſen und der 
man dieſelbe vorausſichtlich einſiwellen ganz werde ſchlle⸗] Schreiber und Uhrmachergehülfe Guſt. Ad. Berthold 


ßen können. Außerdem vermiſſe er jede Garantie dafür, 
daß nicht bei den nächſten großen Bauten Aehnliches 
paſſire. Herr Tleſſen hält den Antrag der Finanz⸗ 
Kommiſſion zwar für korrelt, aber wirkungslos, weil die 
Verſammlung nach der Städteordnung zuſtehende Kon⸗ 
trole über die Verwaltung von keiner praltiſchen Bedeu⸗ 
tung ſel. Wenn die Verſammlung nicht nachträglich 
Geld bewilligen müſſe, dann höre die Freiheit der 
Bewilligung auf und dieſelbe könne dann nur erklären, 
daß fie im voraus Alles be willige, was der Magiſtrat 
beſchließe. Er möge wohl von rechtokundiger Seite hö⸗ 
ren, was geſchehen würde, wenn die Verſammlung die 
von ihr verlangte nachträgliche Bewilligung verſage. 
Der Antrag der Finanz⸗Kommiſſion gehe ihm auch nicht 
weit genug. Solle von einem einmal genehmigten An⸗ 
ſchlage abgegangen werden, ſo bedürfe es ſelbſt zu dieſer 
Abweichung der ausdrücklichen Genehmigung der Ver⸗ 
ſammlung und der Magiſtrat ſei keineswegs berechtigt, 
ſelbſt früher bewilligte disponible Mittel zu auderen 
Zwecken zu verwenden. In dieſem Sinne wünſche er 
einen Zuſatz zu dem vorliegenden Antrage. Der Herr 
Oberbürgermelſter Burſcher macht als beſondere Ent⸗ 
ſchuldlgung für die vorgekommenen Ueberſchreitungen gel- 
tend, daß thatſächlich nicht jo ſpezlelle Anſchläge vorge⸗ 
legen hätten, als nothwendig geweſen wären. Nach 
elner Schlußbemerkung des Herrn Stadtbauraths 
wurde der Antrag der Finanzlommiſſion in ſeinem gan- 
zen Umfange mit dem Tieſſen'ſchen Zuſaße angenom- 
men. — Für verſchiedene innere Einrichtungen im Gie- 
chen⸗ und Abſonderungshauſe wurden demnächſt noch 
1410 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf bewilligt. 

Von Herrn Beuchel war ein von einer Zeich“ 
nung begleiteter Antrag eingegangen: „den Magiſtrat zu 
erſuchen, ſchleunigſt in Erwägung zu ziehen und ſich dar⸗ 
über zu äußern, ob der Bau des neuen Gymnaſil nach 
dem vorgelegten Entwurf nicht einer Ausführung nach 
dem früheren Projekt vorzuziehen, event. ob nach dem 
erſten Entwurf weiter zu bauen ſei.“ Der Antrag 
wurde dahin molivirt, daß faſt ſämmtliche Anforderun- 
gen, die man an ein gutes Gymnaſium ſtellen muß, 
durch den in der Ausführung begriffenen Bau nicht er⸗ 
füllt würden, während durch eine Bauausführung nach 
feiner Skizze nicht nur den meiſten Uebelſtänden des 
erſten Bauplanes abgeholfen werde, ſondern auch 7500 
bis 8000 Thlr. au der Bauſumme erſpart würden. 
In der ſehr elngehenden Debatte ſprachen die Herren 
Stadtbauraih Behuke, Oberbürgermeiſter Burſcher 
und Keil gegen den vorliegenden Antrag nicht nur aus 
allgemeinen Gründen, ſondern auch ſchon deshalb, weil 
für die jetzt in Angriff genommene Bauausführung mehr⸗ 


Fiſcher aus Lauenburg l. P. 

Stargard, 26. April. Am Sonntag war 
der Appillatlonsgerichts⸗Präſident Korb in Begleitung 
des Regierungs⸗Bauraths Homann aus Stettin hier 
anweſend, um den von der Stadt zum Bau eines 
Gerichtsgebäudes offerirten Platz am Wilhelmeplatze in 
Augenſchein zu nehmen. Außer jenem Bauplatze ſollen 
tie Herren zugleich den von dem Magiftrat empfohlenen 
in der Jobſtſtraße beſichtigt haben. 

Stralſund, 26. April. Am 28. d. M. 
wird in der St. Nicolaikirche von der Gemeinde bie 
Wahl eines Archldiakonus zur Beſetzung des erledigten 
Diakonats vollzogen werden und find den ſtimmberech⸗ 
tigten hausgeſeſſenen Bürgern der Nicolal- Gemeinde ale 
vom Rathe zur Wahl präſentirte Kandidaten die Herren 
Paſtor Binde mann aus Alt⸗Werder bei Colberg und 
Garniſon-Pfarrer Fretzdorff in Stralſund publlzirt 
worden. — Ihre Majeſtät die Königin Auguſta hat 
der Wirthſchafterin Sophie Loock, in Anerkennung 
ihrer der Familie v. Haken geleiſteten 55jährigen 
Dienſte, eine vergoldete Taſſe mit Allerhöchſtihrem Bild⸗ 
niß zum Andenlen überſandt. 

© Rummelsburg, 26. April. In dem 
nahe gelegenen Dorfe Gr.-Piterkau glugen vor weni⸗ 
gen Tagen 3 Damen im Walde ſpazicren. Ein Haue⸗ 
lehrer, welcher, ſoviel hier brlannt, bereits mit der Toch⸗ 
ter der einen Dame verlobt iſt, wollte dieſen 3 Damen 
einen kleinen Schreck einjagen, und zu dieſem Zwecke 
hinter einem Gebüſche verſteckt ein Gewehr abſchießen, 
welches mit Rehpoſten geladen war. Beim erſten Ab⸗ 


Geprüge mit den Jahrtszahlen 18 14 und 1866, theils] lört. Der Ausbruch m Maſchiuengebäude m 
ſiſches Gepräge mit der Jahreszahl 1869 zeigen) einer Erploflon ſtatt, deren Urſache unbekannt if. Die 


deten Redakteurs der „Köthener Zeitung“ Dr. med. 
Frankenberg beiwohnte. Bei dieſer Gel genhelt zog er 
ſich eine Erkältung zu, die ſich in ihren Folgen als Ge⸗ 
lenk⸗Rheumatismus zeigte. Das Leiden ſchlen anfang⸗ 
lich durchaus nicht gefährlich, obwohl im Bette liegend, 
diktirte und unterſchrieb Lutze die täglich zahlreich ab⸗ 
gehenden Briefe und war lebhaft und vergnügt wie 
nur je. Erſt 8 Tage vor ſeinem Ende warf ſich die 
Krankheit auf innere Theile, eine Bruſt⸗ und Rippen- 
fell⸗ Entzündung entſtand und Dr. Meyländer (ebenfalls 
Homöopath), der nun konſultirt wurde, erkannte ſoſort 
die höchſte Gefahr. Er verordnete die größte Ruhr 
und Stille für den Kranken, verbot jede geſchäftliche 
und geſellige Milthellung und traf alle ſonſtigen noth⸗ 
wendigen Anordnungen. Viel Hoffnung hatte er nicht, 
defto mehr aber Lutze ſelbſt, der fein Uebel gar nicht 
für gefährlich hielt. Mipländer ſagte, daß von Bruſt 
und Nippenfell ein Krankheltsſloff (Exudat) ausſchwitze, 
wenn derſelbe ſich verdſcke und die Bruſthöhle beenge, 
ſei die äußerſte Gefahr vorhanden, werde er aber von 
den Organen aufgeſogen, ſo ſei Geneſung zu erwarten. 
Tage lang ſchwantte der Zuſtand, am Montag den 
11. d. Mts. verſchlimmerte er ſich durch heſtigeres Fle⸗ 
ber und Röcheln auf der Bruſt, doch fühlte der Pa⸗ 
tient keine Schmerzen und war gutes Mulhs. Da um 
1½ Uhr Mittags, nachdem er noch ½ Stunde vor⸗ 
her ſeine eben aus Potsdam zurückgekehrten Söhne und 
ſeine Frau, welche auf einen Tag zur Einſegnung des 
jüngſten Knaben dort geweſen war, helter begrüßt und 
feine Hoffnung auf baldige, vollſtändige Geneſung aus⸗ 
geſprochen hatte, traf ihn ein Lungenſchlag und endigte 
nach kurzem Todeskampfe ſein Leben. Seine letzten 
Worte waren: „Ich ſterbe ja nicht“ und „Gebt mir 
die Bibel.“ Das Begräbniß hat jo recht dle allge⸗ 
meine Thellnahme der Armen und Bedrängten gezeigt, 
die an dem Verſlorbenen einen Wohlthäter verloren 
haben, der reicher und freudiger gab, wie viele Fürſten. 
Man kann wohl ermeſſen, wieviel er gethan, wenn man 
bedenkt, daß er bei einem Jahres-Einkommen von ca. 
70,000 Zhle. nichts erſparte, und wenn er namentlich 
den ſchönen Künſten (Malerei und Blldhauerel) hul⸗ 
digte, jo geſchah dies mehrfach, um armen, aber be⸗ 
gabten Künſtlern aufzuhelfen. Die Homöopathie ver⸗ 
liert an ihm einen ihrer wirkſamſten Vertreter und 
Praktikanten; Milllonen von Kranken find unter ſelner 
Leltung behandelt worden, in vielen Fällen mit großem 
Erfolg, allein im leztvergangenen Jahre wurden 212,948 
Patienten behandelt. Kein Arzt der Welt, außer dem 
Verewigten, durfte ſich einer ſolchen Praxis rühmen. 


Vermiſchtes. 
Peſt, 23. April. Heute Nacht hat eine fürch⸗ 
terliche Feuersbrunſt die Splrltusfabrik in Altofen zer⸗ 
fand im Maf mit 


neue Fabrik hatte am Charfreitag ihre Arbeiten eröffnet. 
Der Ausbruch des Brandes war jo plötzlich, daß au 
Rettung kaum gedacht werden konnte. Es ſind 16 Todte 
und 10 Schwerverwundete aus den Trümmern her vor⸗ 
geholt worden. 


Wollbericht. 

Breslau, 21. April. Der „B. H. Z.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Bei der Fortdauer einer mäßigen Nachfrage 
und gedrückter Preiſe betrugen die letztwöchentlichen Um⸗ 
ſätze etwa 1200 Etr., und es vollzogen ſich ſolche faft 
ausſchließlich in ungariſchen Einſchuren, von welchen die 
geringen in den dreißigen, die deſſeren Mitte der vier⸗ 
ziger Thaler bezahlt wo den ſind. Im Uebrigen haben 
nur noch einige Detail derkäufe in galhiſchen und polni⸗ 
ſchen Tuchwollen von 50—56 Thlr. Gerber⸗Wollen von 
40—43 Tolr. und in ſchleſiſchen Einſchuren von 65 bis 
75 Thlr. ftattgefuuden, deren Abnehmer hieſige Kommiſ⸗ 
ſionäre waren. Die Zufuhren treffen jetzt ſehr ſparſam 
ein und haben in dem gleichen Zeitraum kaum Etr. 
betragen. Für die neue Schur ſind ſowohl in unſerer 
Provinz wie im Poſeuſchen einige Abſchlüſſe gemacht wor ⸗ 
1 bei welchen meiſt die vorjährigen Preiſe als Norm 
ienten. 


— 


WVörſen⸗Berichte. 
Stettin, 27 April Wetter trübe und regnig. 

Temperatur + 9 R. Wind SW. 

Au der Bdrfe. 


67%, 
Juli 677 


/ur 


drücken verſagte das Gewehr; es wurde daher eln 49% 


zweites und, als auch dies erfolglos blieb, ein drittes, 
endlich noch ein viertes Zündhütchen aufgeſezt. Ja der 
Vorausſetzung, daß auch jetzt das Gewehr nicht los⸗ 
gehen würde, zielte der Hauslehrer nun nach den Da⸗ 
men, das Gewehr entlud ſich indiß und ſämmiliche 
Damen ſanken, von Rehpoſten getroffen, nieder. Glück⸗ 
licher Weiſe iR die Verwundung bei allen nicht gefähr- 
lich, da die Rehpoſten in die Oberſchenkel eingeſchlagen 
find, ohne Knochen zu verletzen. Der Hauslehrer wird 
nun eine Anklage wegen fahrläſſiger Körperverlthung zu 
gewärtigen haben. 

s Schivelbein, 26. April. Ueber den 
am 11. d. Mis. erfolgten Tod des Sanitäts⸗Raths 
Dr. Arthur Lutze in Köthen, der ja auch in unſerer 
Provinz jo viele Anhänger, Verehrer und Freude bejaß, 
kann ich Ihnen aus einem mir Türzlich zugegangenen 
Briefe folgendes Nähere mitthellen: Lutze war noch 
kräflig, rüſtig und geſund, als er im Anfange des Mo⸗ 
nats März dem Begräbniſſe des ihm perſönlich befreun- 


49, 49½ „ bez. u. B 


Oktober 14, M bez. u Gd. 
Spiritus feſt, loco ohne Faß 151% Ag bez., per 
Frühjahr und Mai⸗Juni 157%, % „ bez., Juni-Juli 
16 % Br., 15% 3% Gd., Juli - August 16 ½ , 
Gd., Auguſt⸗September 16%, n bez. 
Angemeldet: 200 Wfpi. Weizen, 150 Wſpl. Hafer. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 67½, Roggen 
464, Hafer 28/8, Rüdbl 1425, Spiritus 15 ¼ SE 
Beizeu 58—66 a 4-48, . © 
eizeu 58—66 & gen 44—48, Oer e 
37-40 , Hafer 26 — 29 %, Erbſen 46-50 , 
Heu 20— 25 e vr. Centner, Stroh per Schock 6—8 9%, 
Kartoffeln 13 15 3% 


€ 
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Ein Sommer in fremdem Haufe. 


Von 
Hermann Weddern. 
Fortſetzung.) 


Langſam ging ich neben ihr einher und fing an, 
von unſerem geſelligen Leben zu erzählen. Meiſt Gleich- 
gültiges und ſo heiter als möglich. Ich bat ſie im 
Garten zu bleiben, da ich der Gräfin nicht zu begeg⸗ 
nen wünſchte. Wir ſaßen nebeneinander unter der 
Halle, und als Valerie's Wangen wieder ein leichtes 
Roth färbte, als ich das leiſe Lachen aus ihrem Munde 
wieder gehört hatte, da glaubte ich meine Aufgabe bei 
ihr für heute erfüllt zu haben und ſchied eilig, denn 
mein Herz war gepreßt und ich ſehnte mich, allein un⸗ 
geſtört meine Gedanken verfolgen zu lönnen. 

Tief grübelnd ſchrüt ich die Straße entlang, ohne 
auf meine Umgebung zu achten. Vergeblich verſuchte 
ich über dle Verhältniſſe klar zu werden. Wenn Herr 
von Zedtwitz Valerie verlaſſen wollte, warum kam er 
dann zu uns? Oder ſollte er Grund haben, jede 
Annäherung an Rogau zu vermeiden? War die Gräfin 


W 


merken, in unſer Dorf gelangt war und dicht vor dem in meiner Gegenwart hütete, ihrem Zorn gegen die] trachten? Von Zweifeln über biejen Gegenſtand ge⸗ 
Garten der Paſtorwohnung ſtand. Minifterin Ausdruck zu verleihen. Dies erwägend, er- | peinigt, mochte ich etwa eine Stunde gelegen haben, 
„Wollen Sie die Güte haben, mir ein paar griff ich heute den Vorwand, die Frau Paſtorin bei ohne Ruhe zu finden, als ich meinen Zuſtand für un⸗ 
Minuten Ihrer kostbaren Zeit zu ſchenken?“ fragte die der Arbeit nicht hinderlich ſein zu wollen, und überließ erträglich erkannte. Die Luft des Zimmers ſchlen mir 
Paſlorfrau in ihrer gewählten Weſſe. ſich ſchnell ihrer Begelſterung. 5 erflidenb, ich ſprang auf und öffnete leiſe Fenſter und 
Ich trat in den Garten und ſah, daß die charal⸗ Als ich auf's Schloß zurückkam, überfiel mich ein Jalouſſe, ſo daß mir der Nachtwind balſamiſch entge- 


terfeſte Dame in großer Aufregung war. Die Flügel 
der Haube ſtanden kerzengerade in die Höhe, als hät⸗ 
ten fie ſich über irgend Etwas vor Entſetzen geſträubt. 
Sie hielt eine Feder in der Hand und ſuhr damit viel⸗ 
fach in der Luft umher. 

„Ich wollte Sie um Rath fragen, liebes Fräu⸗ 
lein, und Ihren großen Geiſt um Hülfe anrufen. 
Glauben Ste, daß es zuläſſig tft, bei einer Trauung 
den Text zu wählen: „Heimlich wehet der Wind, 
Niemand ſieht, von wannen er kommt, aber wenn er 
ausgeht und fährt unter das Volk, ſo wird ein großes 
Geſchrei?“ — 

„Ein wenig eigenthümlich, liebe Frau Paſtorin, 
indeſſen Ihre geſchickte Feder wird auch dieſes Thema 
erbaulich machen,“ antwortete ich. 


„Eine gottbeſeeligte Feder,“ korrigirte die Frau 


von ſeiner Ankunft unterrichtet und hatte ſie jeden Ver- Paſtorin mit ſtrafendem Blick. 


ſuch, Valerie zu ſehen, vereitelt? Dufte ich in der 
ganzen Sache wohl das Geringſte unternehmen, was 
ſolche Zweifel löſen könnte? 

Plötzlich wurde mein Sinnen dadurch unterbrochen, 
daß irgend Jemand mich laut bei Namen rief. Ich 
blickte erſchrocken auf und ſah, daß ich, ohne es zu be⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 


Werlobt: Fräul. Margarethe Neumaun mit dem Kgl. 
Bau⸗Inſpektor Herrn Vogt (Stettin). 

€ :soren: Ein Sohn: Herrn Rud. Bauck (Colberg). 
— Eine Tochter: Herrn A. Zank (Stralſund). 

Gestorben: Ww. Finzel geb. Brinkmann (Stettin). — 
Ww. Louiſe Meiſter geb. Reinholz (Stargard). — Frl. 
Marie Bergholz (Stralſund). — Sohn Guſtav des 
Herrn Riedel (Stettin). 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Geſellſchafts⸗ Vermögen der 
Kaufleute Chriſtoph Heinrich Wilhelm Doebel 
und Wilhelm Heinrich Auguſt Eickhoff, in Firma 
Doebel & Eickhoff zu Stettin iſt durch rechtskräft! 
beſtätigten Akkord beendigt und der am 17. Mai 187 
anſtehende zweite Prüfungstermin aufgehoben. 

Die über das Privatvermögen der genannten Geſell⸗ 
ſchafter eingeleiteten Konkurſe find eingeſtellt. 

Stettin, den 25. April 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiuer Eiſenbahn. 


K 5 
Vom heutigen Tage ab tritt für Steinkohlentransporte 
von Dittersbach nach den Stationen unſerer Bahnen neben 
dem ſeit dem 10. November 1867 beſtehenden Tonnen⸗ 
tarif noch ein Centuertarif in Kraft, welcher gleichzeitig 
auf die Stationen der Strecke Cöslin⸗Stolp ausgedehnt iſt. 
Druck Exemplare dieſes Tarifs ſind in unſerer hieſigen 
Güterkaſſe für die Stammbahn und bei den Güter⸗Expe 
ditionen Bernau, Bieſenthal, Neu ſtadt, Chorin, Anger⸗ 
münde, Paſſow, Caſekow, Tantow, Damm, Stargard, 
Belgard, Tolberg, Cöslin, Schlawe und Stolp zu 1 Sn. 
pro Stück käuflich zu haben. 
Stettin, den 20 April 1870. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Elſenhahngeſelſchaft 


Fretzdor if. Stein, Kutscher. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß vom 1. Mai d. J. ab auf der Bahnſtrecke Kleinen⸗ 
Lübeck proviſoriſch eine regelmäßige Güterbeförderung 
eingerichtet ſein wird. Nach jeder Richtung wird täglich 
ein Güterzug im Anſchluſſe an die zur Zeit auf der 
Mecklenburgiſchen Eiſenbahn beſtehenden Güterzüge abge⸗ 


fertigt werden. Der Tarif nebſt den reglementariſchen] 


Beſtimmungen iſt auf den Stationen einzuſehen. 
Schwerin, den 26. April 1870. 


Großherzogliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Kommiſſion. 


Stettin⸗Swinemünder 


Dampfſchifffahrt. 


Bis auf Weiteres tägliche Verbindung mit Aus- IS 
nahme der Sonn- und Feſttage, vermittelſt der Perſonen⸗ ö 0 


Dampfſchiffe 


„Princes Royal Vietoria,“ 


Capt. Diedrichſen, 
„das Haff,“ Capt. Hart. 


Von Stettin Von Swinemünde. 
12½ Uhr Mittags. 5 10 Uhr Vormittags. 
Alles Andere laut Tarifen und Reglement am Bord 
der Schiffe. 2 { 
Näheres in Swinemünde bei den Herren J. C. J. 
Jahnke & Co. 


J. F. Braeunlich. 


— —— — [: 
Ein faſt gar nicht gebrauchter, moderner Zuwagen iſt 
bi ig zu . — auf dem Dom. Silligsdorf bei Wan- 


gerin. 
Die Gutsverwaltung. 
gez. Noebel. 


dererſeits fühlte ich ſehr wohl, 


Npiepe 


Ich ſchlug die Augen nieder und fühlte mich ſehr 
gedrückt bei dieſer Zurechtweiſung. Es war überhaupt 
etwas Gezwungenes in meinen Verkehr mit dem Paſtor⸗ 
hauſe gekommen, ſeit ich Herrn von Zedtwitz beim 
Studium der alten Klaſſiker dort getroffen hatte. An⸗ 
daß die Paſtorfrau ſich 


in Birken⸗, 
Mahagoni⸗ und) 
Goldrahmen 
empfiehlt für Wiederverkäufer zu be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen 


F. Runge, Papeuſtr. 1. 
Feinſten Dotter und Senf 


zur Saat offerirt N 
Richard Grundmann. 


Eine ſehr gute Feuerſpritze und kupfernes Dampf⸗ 
apparat zu Runkeln und Kartoffeln ꝛc. dämpfen, fest 
wegen Wirthſchafts⸗Veränderung ſehr preiswürdig zum 


Verkauf bei 
H. Gahl, Demmin. 


Dampf⸗Kaffeebrenn⸗Apparate 


neueſter Konſtruktion hält vorrätzig 
- A. Gertich, Fraueuſtr. 7. 
Fertige runde Hüte (neuefte Formen) von 25 Gr 
an, Backenhüte in Tüll, Krepp, Seide, Stroh, von 
1 & 20 Hr au, Kinderhüte von 15 Pr an, wie 
elegantere Hüte in jeder Branche empfiehlt 
Auguste Knepel, 


gr. Wollweberſtraße 53. 


Grabdenkmäler 


in polirtem Granit, 


Frauenſtr. 50. 


DAC HPAPPE 
Asphalt ꝛc., 


empfiehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 
* 


L. Haurwitz & (io,, 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein ⸗ 
Hof, billigſt. Julius Saazfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


See up NN —r 
i brink. 

Uhrmacher u. Mechaniker, 
Näh- 


maschinen. 
- Singer, 
Wheler Wilson, 


TERN 


AUuradurea8 "M 


W. Steinbrink. & 


Grover & Baker, gi 
Handmaschinen u. s. W. S 
unter persönlicher Garantie. N 

= Pr N 
Mönchenstr. 27. 
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Braunſchweiger Prämien⸗Anleihe 


(20 Thlr. Looſe.) 


Ziehung 1. Mat. Hauptgewinn 20,000 rtl. 


Bukarester Prämien-Anleihe 


(20 Frs. Looſe) 


Ziehung 1. Mai. Hauptgewinn 100,000 Francs. Origi⸗ 


nallooſe bierzu billigſt bei! 
Hermann Block, Stettin. 


ungewöhnlicher Kleinmuth. Ich ging in mein Zimmer, 
und als ich die Bänder meines Hutes löſte, brach ich 
plözlich und zu eigener Ueberraſchung in einen heftigen 
Thränenſtrom aus. Ich war über dieſe Schwäche 
ſelbſt erzürnt. Aber es half nichts, wieder und immer 
wieder kam der Krampf, und als endlich die Gewalt 
nachlleß, fühlte ich, daß dieſes Weinen mir wohlthat 
und der ſchwere Druck der letzten Tage von mir ge⸗ 
wichen war. Alle die Unſicherheit, all das Bangen 
war verſchwunden, und in den ſternenklaren Nachthim⸗ 
mel hinaus blickend, wurde ich mir bewußt, daß mir 
Ruhe und Frieden wieder zu Theil geworden. 

Die erſten Strahlen der Morgenſonne fallen in 
mein Zimmer, und ich ſitze wieder vor meinem Buche, 
um zu ſchreiben, oder vielmehr um meine qualvolle 
Angſt etwas zu betäuben, indem ich erzähle, was ge⸗ 
ſchehen. Wo iſt nun der Friede, den ich errungen 
glaubte? Mein Athem fliegt, meine Augen ſind roth 
von Thränen. „O mein Gott! was ſoll, was darf 
ich thun?!“ Geſtern, als ich etwas vor Mitternacht 
mein Lager aufſuchte, glaubte ich bald e inſchlafen zu 
können, aber meine Gedanken wellten zu lebhaft bei 
dem einen Punkt, über den mir doch keine Klarheit 
wurde. Mußte ich Valerie wirklich als Verlaſſene be⸗ 


Schiffsgelegenheit 


genſtrömte, und der mondhelle Garten vor meinen 
Augen lag. Nach einer Weile war ich im Begriff 
das Fenſter wleder zu ſchließen, als ich unter den 
Bäumen eine männliche Geſtalt gewahrte, welche län⸗ 
gere Zeit unbeweglich dort verharrte, dann aber bis an 
den Rand des Schattens hervortrat und ſorgſam bie 
Fenſter des Schloſſes nach der Seite hin obſervirte, 
welche das miniſterliche Paar bewohnt. Natürlich war 
mein erſter Gedanke, es möchte ein Dieb fein, und 
meine Auſmerkſamkeit ſpannte ſich auf's höchſte, als 
die Geſtalt weiter in das helle Licht des Mondes 
ritt. 
1 Wer aber ſchlldert das ſüße Gefühl der Beruhl⸗ 
gung, als ich Herrn von Oſtheimb in dem nächtlichen 
Spaziergänger erlannte. Ich mußte über meinen Schreck 
lächeln und dachte ſchon an den Scherz, welchen dieſer 
Irrthum uns für den folgenden Tag liefern würde; 
da bemerkte ich, daß Herr von Oſtheimb nach dem 
Schatten der Allee zu winkte, und alſobald löſte ſich 
aus dem Dunkel eine zweite Geſtalt ab, deren wun⸗ 
derbare Form mir durchaus nicht klar werden wollte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bremen nach Nordamerika. 


Derl Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffserpedient, befördert Auswan⸗ 
derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworleanus abgehenden pracht⸗ 
vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Galveſton. 


Die Paſſage⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und 
kunft ertheilt. 


remen. 


N 


Ain 


Frauenſtraße 36. 


Epileptiſche Krämpfe 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfte Doktor n in 
Berlin, jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. H 


rer 2 2 
Brüeckenwaagen⸗Fabrik 
empfiehlt ihr Lager fertiger Waagen jeder Größe und Trag⸗ 
fähigkeit zu den billigſten Preiſen. 

Neparaturen an alten 
billig ausgeführt. 


wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aue⸗ 


Ed. Jchon, 
Thiſferheder und Konſul. 


omtoir: Laugenſtraße 5A. 


Gale 


Stettiner 


Waagen werden prompt und 


98 guagnanvı 


de € rubert. 


Nothe, weiße, gelbe Kleeſaat in verſchiedenen 
Qualitäten, Seradella, Eugliſch, Franzöſiſch und 
Italieniſch Ryegras, Thymothee, Able Fran: 
zöſiſche, Nheinifche und Sand⸗Luzerne, jomie 
alle ſonſtigen Klee- und Gras⸗ Sämereien, Lupinen, 
Mais, Möhren und Waldſaamen, Pernauer, 


Peru⸗Guano, Chili: Salpeter, Knochenmehl, 

Kaliſalze ꝛc. empfiehlt auf's Billigſte 

L. Manasse jun., 
Bollwerk 34. 


Ausverkauf ae Preiſe 


von Glacee- und waſchledernen Handſchuhen, Sommer⸗ 


bandſchuhen, Shlipfen, Trag- und Strumpfbändern, ſei⸗ 
denen Knüpftüchern, ſowie auch ächter Eau de Eologn- 
und einer Partie ächt franzöſiſcher Handſchuhe 


B. Wiechert, 
Louiſenſtraße 6 - 7 part. 


Grasſaamen. 


Feine Grasſaamenarten zum Beſsen der Grabhügel 
und Raſeuplätze in beſter Qualität, bei 


Wilh. Grohmann, 


Franuenſtraße 43. 


n 


Tapeten 


in neueſten Muſtern zu den billigſten 2 

Preiſen empfiehlt 4 
Otto Dittmer, 

Kohlmarkt 12/13, 1 Treppe hoch. 


Hausbeſitzer 
erhalten 10 pCt. Rabatt. 
Auf Abzahlung. 


Engl. Velour⸗Teppiche, 5 
Tiſchdecken u. Nonleaux 
1 TEE TEE eee 
EIER CADET RATTE A 


Nigaer, Memeler, Libauer Kron Säe⸗Lein⸗ 
ſaamen, ächten rohen und aufgeſchloſſenen 


Grabdenkmäler 


in Marmor, Granit und Sandſtein in größter 
Auswahl, empfiehlt 


Herm. Sachse, orm. F. Nagel, 


Steinmetzmeiſter, 
Silberwieſe, Holzſtraße 4. 


Eiſenbahn⸗Schienen 


zu Bauzwecken in allen Längen und Höhen offer irt zum 


Fhilipp Callmann, 
gr. Laſtadie 29. 


Gegen Magenleiden 


jeder Art 


wurde vor Kurzem in dieſer Zeitung als ein vorzügliches 
Mittel die ächte Schweizer Alpenkräuter⸗Eſſenz 
von Dr. Klrehhoffer (berühmter Arzt in der 
Schweiz) empfohlen. Heute ſind wir bereits in der Lage, 
zwei Originalbriefe über die gündige Wirkſamkeit dieſes 
probaten Mittels 
hals Beflätigung hier abdrupen zu können. 
Belsdorf, den 14. 3. 69. Ew Woblgeboren bitte ich, 
mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenkräuter » Effenz zu 
ſchickes. Denn es ſcheint, als wenn es ein recht gutes 
heilſames Mittel für meine Frau iſt, die erſte Flaſche hat 
ſie nun gleich verbraucht, und ich bitte Ew. Wohlgeboren 
um baldige Beſorgung und den Betrag wieder durch Poſt⸗ 
vorſchuß zu entnehmen. 
Oekonom Friedrich Siedentopf. 

Ew. Wohlgeboren! Ihr Mittel, welches Sie mir gü- 
tigſt überſendet haben, habe ich jetzt verbraucht. Ich din 
durch deſſen Genuß bedeutend verbeſſert. Ich bitte 
Sie daher, mir noch eine Flaſche zu überſenden und den 
Betrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. Magdeburg, 


den 17. März 1869. 
Hochachtungevoll Fr. Quaſt. 
Wer alſo von dieſer heilbringenden und durchaus un⸗ 
ſchädlichen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe die ⸗ 
ſelbe von dem für Deutſchland alleinig autoriſirten 


Ge eral-Depot von Emil KMarig in 
Berlin, Leipziger - Straße 94. . Preis pr. 
Flaſche 20 Sgr. ag 


Brenn: und Kittanſtalt, 
Jakobikirchhof 8. 


Oberhemden, 


von haltbarem Chiffon 
und Leinen, 
mit den neueſten franzöſiſch ge: 
ſtickten u. Travers⸗Einſätzen. 
Dieſelben zeichnen ſich, da ich auf die Fabrikation dieſes Artikels 
die groͤßte Aufmerkſamkeit verwende und ſeit vielen Jahren darin geübte 
Nähterinnen habe, durch 


tadelloſes Sitzen und dauer⸗ 
hafte Arbeit aus. 


Herren⸗Nachthemden von ee, spifen un Dontes, 

Chemiſettes, Einſätze, Kragen, Mauchetten und 

Tuſcheutücher ꝛc. ꝛc. von den nur beiten Stoffen 
gefertigt, 


zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


an mache auf das größte Lager von 5 
= Damen-Negliges = 
als Hemden, Jacken, Beinkleider, 
Friſir⸗Mäntel, Steppröcke, Corſets 


u. ſ. w., ſowie auf 


Kinder-Wäſche 


ganz beſonders aufmerkſam. 


Leinewand in allen Breiten, Tiſch⸗, 
Bett- und Hanudtücherzeuge, Bett. und 
Steppdecken 


empfehle in den nur reellſten Fabrikaten zu den niedrigſten Fa⸗ 


brikpreiſen. 25 
Breiteſtr. 33, 


E. Aren, 


II. Schneider. 


Möbel eigener Fabrit in großer Auswahl, 
Splegel mit Gold- und Holzrahmen in allen Größen, 


bei reeller und dauerbaſter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. 


Zwei elegante Wagenpſerde, Fuchs und Schimmel, 5 
Fuß 7 Zoll groß, beide 7 Jahr alt, ſind verkäuflich auf 
dem Dom. Silligedorf bei Wangerin Bahnhof. 


Die Gutsverwaltung. 
gez. Nöhel. 


Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
141. koͤniglicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der erſie Hauptge⸗ 
winn von 150, Ae mf Nr. 15,074. 1 Hauptgewinn 
von 25,000 & auf Nr. 19,740. 1 Hauptgewinn von 
20,000 t auf Nr. 44 741. 1 Hauptgewinn von 10.000 % 
auf Nr. 24,786. 3 Gewinne von 500 9% fielen auf 
Nr. 13,612, 28,125 und 45,319. 2 Gewinne von 2000 
K auf Nr. 4864 und 61,246. 

43 Gewinne von 1000 & auf Nr 4007, 5983, 7192, 
8007, 13,131, 17,408, 19,114, 19,378, 21,808. 22,591, 
22,801, 24,164, 27,760, 29,975, 32,059, 33,659, 34,497, 
34,956, 36,371, 38,193, 40,386, 40,667, 40,184, 42,528, 
45,418, 45,860, 46,369, 48,149, 49,477, 54,639, 56,955, 
64,046, 65,806, 66,542, 67,594, 69,205, 69,414, 71,413, 
72,480, 76,539, 77,134, 80,924 und 81,265 

57 Gewinne von 500 m auf Nr. 611, 1090, 5026, 
6346, 7007, 7208, 7461, 8350, 8559, 9574, 12,555, 
14,143, 16,188, 19,601, 21,345, 21,879, 22.058, 22,348, 
28,567, 28,689, 30,226, 32,528, 36,695, 39,547, 42,117, 
42,977, 43,370, 46,714, 46,844, 47,030, 48,482, 50,355, 
51,686, 52,552, 55,225, 57,820, 58,259, 59,511, 6,687, 
62,391, 65,417, 67,555, 68,875, 71,405, 72,354, 74,070, 
76,638, 76,659, 76,859, 77,287, 80,153, 82,627, 85,097, 
56,520, 88,543, 93,436 und 94,126. 

91 Gewinne von 200 Zhlr. auf Nr. 1491, 11898, 
4086, 6177, 7442, 7791, 8380, 9130, 11,408, 11,418, 
11,523, 11,715, 14,040, 15,358, 15,363, 16,024, 16,271, 
17,647, 17,730, 18,039, 18,435, 20,335, 21,540, 22,185, 


— 


94,263, 94,364, 94,435, 94,491 und 94,663, 
Berlin, den 26 April 1870. 


Lifte 


unter 200 Thlr. 
141. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr). 


gewonnen. 

2 25 82 131 230 312 52 483 (100) 619 60 
820 97 936 89 

1032 1 58 
99 427 563 663 710 86 882 91 978 84 

2086 128 80 (100) 276 (100) 88 316 489 
44 621 741 42 64 805 

3014 101 37 68 (100) 73 94 247 316 33 
623 24 (100) 43 851 (100) 67 942 91 


664 771 813 97 922 61 63 97 


332 (100) 426 522 84 620 42 711 898 


7003 74 79 (100) 155 60 209 


(100) 55 


22,696, 22,943, 23,507, 25,510, 26,274, 29,199, 30,833, 8063 100 312 45 48 4102250 509 19 600 777 


31,137, 33,033, 34,619, 36,009, 37,500, 40,446, 40,993, 835 36 43 931 


Mönchenſtraße 12, am Roßmarkt, empfehl 


Sophas in guter Polſterung mit ſtarken Plüſch⸗ u. Dammaſtbezügen 


Nußbaum⸗ Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufspreis. 


43,045, 43,363, 44,247, 44,942, 44,953, 48,507, 53,402, 
53,596, 55,158, 56,432, 57,905, 59,022, 60,834, 61,308, 
61,806, 61,949, 63.500. 64.239, 64,309, 66,915, 68,425, 
68,619, 69,724, 69,755, 70,517, 70,755, 71,834, 71,864, 
72.669, 72,733, 73,315, 73,622, 74,443, 76,556, 77,402, 
11,163, 78,664, 82,827, 83,683, 85,634, 86,324, 87,813, 
88,409, 89,637, 91,846, 93,354, 98,354, 93,568, 93,745, 


Königliche Geueral⸗Lotterie⸗Direktion. 


der am 26 April 1870 gezogenen Gewinne 


Die Gewinne find den betreffenden Nummern in 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 


114 47 69 293 96 97 367 80 


4062 75 152 86 213 318 26 33 429 83 565 86 
5017 30 60 79 (100) 81 12446 211 18 65 73 (100) 


6088 (100) 98 141 (1000 292 310 (100) 97 442 
80 527 58 673 725 (100) 81 91 917 25 61 
415 52425 26 30 
39 77 95 601 46 59 94 785 86 95 873 85 922 


9000 (100) 100 10 394 433 40 599 675 707 
9 11 66 864 69 906 34 

10009 210 23 50 356 63 425 536 48 72 89 641 
54 77 752 67 (100) 80 806 30 49 (100) 67 918 

11002 14 282 300 5 49 78 476 92 93 518 608 
822 58 84 93 95 929 64 99 

18059 85 89 178 (100) 338 4777 401 42 590100) 
518.66 713 (100) 66 (100) 70 72 806 19 870100) 
949 

13160 65 86 275 (100) 32944 4113449 52 565 
624 713 801 950 

14004 9 22 55 207 61 358 512 (100) 39 61 78 
99 642 54 76 713 37 63 810 (100) 26 38 981 

15027 29 95 106 1477 258 33066 422 60 601 
26 711 96 

16102 43 377 407 90 94 719 91 868 916 50 
66 68 (100) 73 (100) 75 

17119 (100) 85 96 212 95 429 33 44 (100) 543 
621 53 705 11 44 46 96 829 50 57 (100) 907 
9 88 

18042 88 94 140 98 23587 487 51017 89 639 
(100) 88 708 56 931 

15131 41 238 77 351 (100) 419 56 97 518 83 
534 85 738 42 (100) 85 842 900 88 

20158 241 59 67 367 (100) 91 447 (100) 98 
614 25 73 84 98 718 53 946 66 89 

2 1004 16 260 567 639 712 38 4786 897 988 

22017 25 129 (100) 86 230 85 329 37 90 91 
420 36 74 79 539 661 65 (100) 89 797 806 
54 58 926 33 37 

23007 37 76 85 232 78 323 (100) 78 83 403 31 
510 19 41 67 81 607 21 63 94 731 38 83 (100) 
850 72 924 68 

24012 58 176 88 (100) 242 66 335 414 52 70 
554 61 001 6 12 41 80 730 64 71 822 28 77 
85 929 

28125 28 33 36 42 70 91 (100) 247 75 345 78 
410 43 55 507 85 92 94 701 47 64 800 36 54 

26001 14 66 253 367 467 517 60 64 76 85 90 
99 607 8 745 (100) 84 904 

27028 53 205 28 33 99 300 3 40 581 99 625 
57 96 756 58 66 94 832 932 80% 

28003 30 31 34 67 201 13 50 65 71 3ʃ7 445 85 
91 99 516 607 67 912 27 43 

20022 41 43 74 78 (100) 129 73 98 (100) 201 9 
417 35 90 549 60 78 630 725 55 89 830 69 
925 27 30 52 85 

20036 89 194 211 67 74 445 553 609 (100) 
23 69 745 46 48 78 844 50 69 

210% 26 31 120 328 60 (100) 463 552 682 

12 898 

28013 23 38 138 211 (100) 13 38 71 341 401 
19 69 84 587 607 27 (100) 789 850 52 72 73 
79 976 (100) 

33037 40 54 81 147 53 75 (100) 228 55 69 393 
474 590 638 731 68 971 

24103 84 231 41 50 322 66 401 12 24 633 762 
79 952 54 63 

85034 40 122 99 303 56 78 495 682 712 863 
903 


30030 79 85 245 334 88 415 76 516 56 83 
616 (100) 43 60 84 874 (100) 946 

37012 94 117 24 36 46 66 202 39 50 68 322,46 
96 97 403 6 541 613 64 823 45 925 93 

38150 64 208 75 89 335 95 601 50 723 854 


65 982 
139044 52 91 143 75 202 29 309 17 (100) 18 
856 72 


Br 25 600 15 74 84 723 (100) 38 
40228 51 (100) 317 22 89 400 67 80 616 6580 
710 941 72 

41026 56 61 125 74 208 55 (100) 56 316 442 
70 563 84 (100) 612 57 99 837 911 13 44 73 
48049 (100) 53 192 401 5 7 565 607 28 76 78 


706 55 56 957 
43046 63 97 112 13 266 316 40 610 65 831 
113 16 (100) 20 


359 53 65 910 49 

44011 21 25 68 (100) 93 (100) 
62 84 264 70 72 351 485 510 88 99 7601 85 
97 702 4 15 866 97 997 (100) 

45012 75 76 85 106 14 90 247 48 89 356 451 
517 (100) 78 82 93 672 96 703 67 74 887 912 


42 72 7 
46002 85 180 223 64 316 44 55 (100) 67 410 


75 558 758 826 35 987 

47135 257 88 321 57 403 6 62 96 602 43 729 
52 53 814 19 986 

481835 84 247 53 81 88 386 94 95 447 49 92 


559 84 93 684 (100) 831 34 97 924 
49047 149 79 240 90 304 68 (100) 83 436 578 
614 19475 720 33 72 837 900 
80039 86 96 (100) 133 (100) 84 232 (100) 35168 
314 30 420 22 74 727 826 47 7177 943 58 
51019 70 151 219 46 359 98 444 65 99. 536 
38 (100) 39 53 601 99 738 63 843 939 70 
52001 12 182 346 53 58 (100) 440 534 38 65 
656 93 99 (100) 740 50 849 
53034 46 122 60 64 75 207 54 379 410 44 68 
946 
342 % 97 402 


7181 612 34(100) 73 80 813 
84043 86 101 57 222 23 25 90 

15 35 50 621 (100) 7234953 87 93 882 (100) 
982 (100)] 
417 78 550 648 


55001 46 58 128 (100) 36 81 
68 733 73 802 940 55 67 91 

56034 57 74 (100) 76 23“ 405 7 20 33 88 91 
541 58 80 81 93 606 24 (100) 30 62 88 707 72 
844 (100) 986 

57018 24 (100) 59 99 158 212 307 (100) 60 62 
(100) 421 56 60 72 93 521 44 60 90 659 89 
797 808 27 28 36 (100) 66 87 (100) 945 79 

58094 145 67 99 200 15 32 51 72 491 587 604 
33 50 727 82 925 68 99 

59002 86 95 160 446 528 753 832 44 73 909 

60010 90 355 88 415 21 24 86 501 79 619 22 
41 73 82 761 72 82 946 

81030 137 204 4457 84 317 60 62 (100) 65 
588 609 36 59% 747 (100) 57 65 (100) 967 75 

62025 67 101 7 26 90 204 40 67 356 69 421 
81 93 523 95 642 749 (100) 88 999 

63039 73 88 114 (100) 263 390 417 84 (100) 
526 (100) 85 754 75 801 908 15 52 70 (100) 

64226 (100) 54 63 322 408 48 538 40 (100) 61 
639 47 64 944 

65024 36 85 220 55 67 68 310 23 47 (100) 61 
424 50 557 80 726 840 41 68 (100) 

86019 (100) 40 163 66 (100) 67 240 335 69 
(100) 501 72 84 642 735 834 38 97 989 

67025 192 93 224 79 89 365 66 460 92 524 


82 688 705 85 919 29 57 92 

68037 40 54 116 61 383 (100) 419 598 655 
66 92 (100) 810 46 920 

69041 70 94 105 10 82 93 330 62 4114155 619 
37 49 6272 787 863 75 95 912 


9 


706 


517 
404 


70027 130 64 236 58 63 336 93 409 27 61 63 
93 528 44 94 621 56 78 716 32 866 82 939 


21110 35 68 213 42 79 475 502 654 64 712 
28 91 893 97 
72035 121 67 95 240 478 95 517 686 (100) 


91 733 45 98 835 80 915 45, 

23043 61 179 99 262 82 342 60 630 52 74 702 
(100) 73 88 926 93 95 

24040 151 74 203 24 90 343 85 408 35 513 
(100) 59 613 43 72 76 97 739 54 832 38 71 
940 41 43 69 

25072 161 86 251 64 84 95 384 419 39 70 
(100) 87 667 715 80 86 96 819 41 (100) 51.76 
907 14 85 91 

2600 (100) 171 72 90 212 13 63 322 34 402 
5 573 602 15 707 99 877 (100) 907 66 75 83 

22003 33 46 83 15195 20355 396 448 68 504 
43 64 652 90 764 65 891 963 

28238 51 73 75 347 438 512 61 
84 809 43 (100) 948 


677 769 72 


79149 62 67 (100) 86 10 18 306 25 86 (100) 
514 629 43 59 734 848 969 


80019 35 57 86 295 396 410 507 37 59 (100) 
83 782 88 838 54 953 (100) 57 

81004 51 132 326 33 444 537 80 603 31 44 
(100) 706 57 800 83 91 906 16 88 91 

88353 58 428 30 38 48 50 571 89 722 879 904 
23 34 

83012 27 137 85 99 208 448 71 73 74 77 618 
40 92 700 12 79 825 84 (100) 945 

84040 65 196 319 54 75 80 496 533 713 42 
91 808 18 916 21 72 

88054 59 74 78 129 63 (100) 288 (100) 301 6 
79 418 49 (100) 67 552 732 855 94 918 

86012 32 74 14396 290 300 25 31 (100) 66 95 
(100) 401 556 645 48 868 96 

87010 40 70 100 284 343 68 474 85 9198 556 
78 655 760 820 25 921 39 

88047 51 106 (100) 41 58 69 212 15 319 45 86 
95 410 95 516 644 67 88 928 35 44 (100) 53 


(100) 
89025 44 47 65 119 55 203 54 61 371 400 48 
521 25 60 73 94 618 74 809 15 32 60 910 
90013 24 26 99 119.20 2144468 472 504 (100) 
6 39 69 606 37 47 766 808 86 983 

91036 144 51 214 20 92 33467 402 502 705 
81 84 861 85 

98023 127 (100) 54 59 182 (100) 301 (100) 482 
* 92 503 (100) 78 85 626 727 36 61 814 54 


5 
93035 36 84 172 200 3 341 99 405 91 644 
715 49 56 830 71 79 910 
94016 49 54 (100) 67 75 (100) 87 120 225 318 
86 413 73 6325 42 908 
eee er eee reer eee eee 
Vermiethungen. 
1 od. 2 St. 1 Tr. vorn, welches jetzt z. Comt., iſt z. 
1. Mai Beutlerſtr. 15 zu verm. Näh. part. 


Zum 1. Oktober wird die Bel ⸗Etage in 
meinem Hauſe, große Wollweberſtroße Nr. 25, 
beſtebend aus 7, Stuben und Zubehör, mieths⸗ 


frei. — 
r. Behm. 


Roßmarkt Nr. 4 


iſt zum 1. Oktober die Belle-Etage zu vermiethen. Näheres 
ei C. F. Dreyer. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ammen, Köchinnen, Mädchen, | 


die nach Berlin ziehen w. geg. hoh. Lohn m. |. Mittwoch. 
ſtraße 19, 1 Tr. 


3 Buchhalter, A Reiſende, 2 Comptoiriſten, 
3 Magazinier, 5 Commis, 3 Verkäuferinnen werden 
gleich placirtidurch das merkantil. Bureau von ©, Erler 
in Dresden, Wilsdr. 13. 


Hotelde Prusse. 


Nachdem meine erſte Sendung des hier in Stettin allein 
nur einzig von mir direkt bezogenen 


ächten Wiener Märzenbier's 
von A. Dreher aus Kl.⸗Schwechat bei 


Wien, 
bereits einige Tage früher eingetroffen, erlaube ich mir 
einem hochzuverehrenden Publikum hiermit die ganz er⸗ 
gebenſte Anzeige zu machen, 
daß ich bereits am 


Mittwoch, den 27. d. Mts., 
meinen, auch in dieſem Jahre auf das eleganteſte einge⸗ 
richteten, mit Gas auf das Iprachtvollſte beleuchteten, be⸗ 
reits bekannten 


2ouifem Garten | 
im Hötel de Prusse, 9 
Louiſenſtraße Nr. 10—11, | 
eröffnen werde und bitte, nachdem für eine ausgezeichnete | 
Küche und für die beſten Weine ſtets geſorgt iſt, um 
recht zahlreichen Zuſpruch. 


J. G. Schmitt, 
Höteldefiger. 


Varicte-Theater. 
Mittwoch, den 27. April. 
Von Stufe zu Stufe. Lebensbild mit Geſang in 6 
Bildern von Hugo Müller. Muſik von R. Bial. 
Donnerſtag, den 28. April. 
z Die Meiſterſinger, oder das Judenthum in der Mufit, 
Parodiſtiſcher Scherz in 1 Akt von Franz Bittony. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 27. April 
Der Glöckner von Notre⸗Dame⸗ 
Romantiſches! Drama in 6 Akten v. Charl. Birch⸗ Pfeiffer. 
Donnerſtag, den 28. April. 
Drittes Gaſtſpiel des Fräulein Marie Lindner. 
Turandot. 
Tragikomiſches Mährchenpin 5 Akten von Friedrich 
von Schiller. 


